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were more put upon their own family dynamics than the M.; Reich,G. (1980): Famihenselbsterfahrung. Familiendynamik

group dynamics. The goal of the group participants was 5, 140-152. - Stierlin, H. (1975): Die Gegenübertragung in der

to experience the family dynamics in their family of ori¬

gin and hereby deepen their understanding for family
theories and enhance their therapeutical skills.
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Tagungsbericht

Bericht über den 11. Internationalen Kongreß der International Association

for Child and Adolescent Psychiatry and Allied Professions

In der Zeit vom 21. bis 25. Juli 1986 fand in Paris der

11. Kongreß der IACAP und AP unter dem Vorsitz von

Frau Prof. Colette Chiland (Paris) statt. Zu der Tagung
waren insgesamt 1600 Teilnehmer aus 48 Ländern er¬

schienen, darunter viele Teilnehmer aus osteuropäischen
Ländern, aus dem fernen Osten und aus Südamerika.

Der Kongreß stand unter dem Leitthema „New Approa¬
ches to Infant, Child, Adolescent and Family Mental He¬

alth". Unter dieser breiten Thematik wurden nicht weni¬

ger als 700 Vorträge zu allen wichtigen Bereichen der

Kinder- und Jugendpsychiatrie und ihrer Grenzgebiete
abgehalten. In ihrem Grußwort wies die Präsidentin dar¬

auf hin, daß der 1. Internationale Kongreß im Jahre 1937

in Paris stattgefunden hatte (damals unter dem Vorsitz

von Georges Heuyer) und daß es für die französische Ge¬

sellschaft für Kinder- und Jugendpsychiatrie eine große
Ehre sei, den Kongreß zum zweiten Mal in Paris gestal¬
ten zu können. Im Rahmen eines kurzen Berichtes ist es

naturgemäß nicht möglich, auch nur annähernd die wich¬

tigsten Vorträge und Ereignisse angemessen zu schil¬

dern. Deshalb wird der folgende Bericht naturgemäß
subjektiv sein.

Nach einer feierlichen Eröffnung, die auch musika¬

lisch umrahmt wurde und nach Grußworten der Vertre¬

ter der Regierung und anderer offizieller Stellen refe¬

rierte die Präsidentin des Kongreßes Cholette Chiland

über „Das Konzept der psychischen Gesundheit". Es

handelte sich um ein Übersichtsreferat, das auch histori¬

sche Perspektiven einbezog, Probleme der Norm behan¬

delte und auch auf aktuelle Gesichtspunkte wie die

künstliche Befruchtung, die Frage der Leihmütter, Pro¬

bleme der Institution Ehe usw. einging. Danach schlös¬

sen sich zwei Vorträge zum Thema „Psychische Gesund¬

heit im Jahr 2000" an, die von Serge Lebovici (Paris) und

von Philip f. Graham (London) gehalten wurden und die

sich in recht breiter und umfassender Weise mit der The¬

matik auseinandersetzen. Besonders hervorzuheben war

das Referat von Graham, das auch die Probleme von Ent¬

wicklungsländern einbezog und die Frage aufwarf, wie

das Problem der psychischen Gesundheit in jenen Län¬

dern zu sehen ist, die noch mit Infektionskrankheiten,
Anfallsleiden und schweren geistigen Behinderungen zu

kämpfen haben.

Ein besonderer Höhepunkt des ersten Tages war die

Gerald Caplan Lecture, die von Lionel Hersov (früher
Londer, jetzt Worcester USA) gehalten wurde und die

dem Thema gewidmet war: „Kind und Jugendpsychiatrie:
jetziger Stand, Rückblick und Ausblick". Hersov skiz¬

zierte am Beispiel der Schulphobie in sehr zutreffender

Weise die historische Entwicklung der Kinder- und Ju¬

gendpsychiatrie, ihre verschiedenen theoretischen Be¬

trachtungsweisen und möglichen Perspektiven für ihre

künftige Entwicklung. Er konnte sehr schön zeigen, wie

die Schulphobie als eigenes und spezifisches Krankheits¬

bild, aus dem viel größeren Bereich der „Schulverweige-
rung" herausgearbeitet wurde und wie gerade diese Stö¬

rung zum Paradigma für jene Krankheitsbilder wurde,
bei denen Interaktionsstörungen zwischen Mutter und

Kind bzw. innerhalb der Familie als führende pathogene
Momente angesehen werden.

Die folgenden Kongreßtage beschäftigten sich mit ei¬

ner Vielzahl von Themen. Eigene Symposien waren u.a.

folgenden Fragen gewidmet: Ätiologie des Autismus,

Trennung und Scheidung und ihre Auswirkungen auf

Kinder, Aufmerksamkeitsstorungen bzw. hyperkineti¬
sches Syndrom in der Adoleszenz, Adoleszentenkrisen,

Vandenhoeck&Ruprecht (1986)
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suicidales Verhalten in der Adoleszenz, aggiessives Ver¬

halten von Kindern, Psychosen und Boiderhne-Svndiom

in der Adoleszenz, Epidemiologie, Klassifikation, Thera¬

piestudien, Sexualität und Schwangeischaft in der Ado¬

leszenz, affektive Störungen, transkulturelle Peispekti¬
ven der Kinder- und Jugendpsychiatne, Anorexia ner¬

vosa, Mißbrauch und Sucht, neue Untersuchungsmetho¬
den in der Kinder- und Jugendpsychiatne, Kindesmiß-

handlung, Neuropsychologie, psvchosomatische Ei kran¬

kungen usw Diese Themen seien nur angeführt, um die

ganze Breite der Veranstaltungen zu skizzieien Inner¬

halb des Kongresses fanden eine Reihe von Symposien
statt, die von anderen Fachgesellschaften organisiert wa¬

ren So veranstaltete die Sektion Kinder- und Jugend¬
psychiatne der World Psychiatric Association ein Sym¬

posium uber „Transkulturelle Perspektiven in der Kin¬

der- und Jugendpsychiatne" Auf dieser Veranstaltung
wurde im Rahmen von Vortragen und Diskussionen die

Situation der Kinder- und Jugendpsychiatne in verschie¬

denen Landern der Welt analysiert und zugleich die

Frage geprüft, auf welche Weise eine engeie Zusammen¬

arbeit bewirkt werden konnte Ebenso veranstaltete die

Internationale Gesellschaft fur „Infant Psychiatry" ein

Symposium uber neue Gesichtspunkte der Saughngspsy-
chiatne Schließlich veranstaltete auch die „International

Society foi Adolescent Psychiatrv" ein eigenes Sympo¬
sium mit dem Titel „Ein neuer Blick auf Probleme der

Adoleszenz" Dies waren jedoch nicht die einzigen Fach¬

gesellschaften, die eigene Veranstaltungen innerhalb des

Kongresses organisierten Diese Vielzahl von rachgesell-
schaften auf internationaler Ebene wirft natürlich auch

die Frage auf, ob eine derartige „Zersphtteiung" nicht

dem Fach insgesamt schadet Die Diskussion um diese

Fragen wurde auch im Vorstand der IACAP und AP mit

den Vertretern dei beiden anderen Fachgesellschaften,
der „World Association for Infant Psychiatry" und der

„International Society for Adolescent Psychiatry", inten¬

siv gefuhrt, wobei sich die drei Fachgesellschaften auf

folgende Grundsatze geeinigt haben

(1) Alle drei Gesellschaften bleiben als eigene Fachge¬
sellschaften erhalten

(2) Die Zusammenarbeit soll jedoch intensiviert werden

Hierzu gehört auch, daß die Kongreßthemen und die

Kongreßteimine sorgfaltig aufeinander abgestimmt
weiden

(3) Die Zusammenarbeit der drei Fachgesellschaften soll

auch in Zukunft dadurch intensiviert werden, daß je

weils regionale Symposien unter Mitwnkung und in

Zusammenarbeit der drei Fachgesellschaften veran¬

staltet werden

Ein besonderer Höhepunkt der Tagung war ein Inter¬

view mit fohn Bowlby, das von fohn Lange und Philippe
Mazet (Paris) gefuhrt wurde. Bowlby berichtete humor¬

voll und geistreich uber den Beginn seiner Beschäftigung
mit dem Thema Deprivation Die Thematik mütterliche

Deprivation habe sich zunächst als ein Modell fur kindli¬

che Depressionen erwiesen, was Rene Spitz unter dem

Teiminus der „anakhtischen Depression" zusammenge¬

faßt hat Diese Toim der fruhkindlichen Dcpiession sei

bereits in ihrem Kerngehalt von Fieud beschrieben woi¬

den Bowlby ging dann kritisch auf die Theorien von

Maigiet Mahlet ein und bezeichnete „Iixieiung" und

„Regression" als nicht zutreffende Konzepte Sie seien

heute von den Geschichtspunkten der Intei aktion abge¬
lost worden Sehr kritisch setzt sich Bowlby auch mit dei

Annahme festgefugter und gut voneinandei abgienzba-
rer Entwicklungsstadien im Kindesaltei ausemandei

Auch diese Konzepte tiafen nicht zu Ti ging dann sein

ausfuhrlich auf die Aibeiten von Maiy Amswoith ein und

darauf, daß deren Einteilung der Muttei-Kind-Beziehun

gen in ein sicheres Beziehungsmuster (secuie attach¬

ment), angsthch-vermeidende Bindung (anxios-avoidant-

attachment) und in ängstlich widerstrebende Bindung

(anxious-resistent-attachment) auch in Nachfolgeuntei
suchungen bestätigt wurde Diese Beziehungsinustei
seien fur längere Zeit stabil und fur die weitere Piognose

wichtig Zum Abschluß des Intei views wurde Bowlby die

Frage nach der Wissenschafthchkeit dei Psvehoanalvse

gestellt In seiner Beantwortung ging Bowlby zunächst

von Freudschen Theoremen (Psvehoanalvse als „Natui-

Wissenschaft" und von seinem „Enetgiekonzept") aus, er

läuterte jedoch dann, daß der Aspekt der Informations

Verarbeitung heute stark im Vordeigrund stehe Dei al¬

tige Konzepte seien z Zt Freuds noch nicht möglich ge¬

wesen Gleiches gelte fur das Evolutionskonzept Er

sprach sich sodann dafür aus, daß jede Forschung folg¬
lich auch die psychoanalytische, sich vetschtcdenei Me¬

thoden bedienen müsse, um nicht zui Einseitigkeit zu

erstarren oder alte Theoreme zu perpetuieren

Deutsche Teilnehmer waien als Referenten, Diskus-

sionsteilnehmer oder Vorsitzende an verschiedenen Ver

anstaltungen beteiligt, u a an einem Symposium zum

Thema „Aufmerksamkeitsstorungen wahiend der Ado¬

leszenz" (Voi sitz R Coiboz, Zui ich und L Bloomtngdale,
USA) „Psychotische Störungen und Borderhne-Syndrom

in der Adoleszenz" (Vorsitz C Eggeis, Essen), „Zukunft

der Klassifikation in der Kindei- und Jugendpsychiatne"
(Vorsitz H Remschmidt, Marburg und AI Schmidt,

Mannheim), „Aufmerksamkeitsstorungen und Hyperak¬
tivität" (Vorsitz G Gollnitz, Rostock), „Transkulturefle

Peispektiven in der Kinderpsychiatrie" (Votsitz f A

Coibett, London und P Giaham, London), „Anoiexia

nervosa" (Vorsitz FI C Steinhausen, Berlin und Ä Toi

strup, Kopenhagen), „Klinische Neuropsvchologie des

Kindesalters" (Vorsitz H Remschmidt, Marburg und M

Schmidt, Mannheim)
Auf der Generalversammlung am 24 7 1986 wuide ein

neuer Vorstand gewählt, der sich wie folgt zusammen¬

setzt

Präsident

Schatzmeister

Ex-Prasident

Vize-Prasidenten

Reimet Jensen (Danemai k)

Irving Philips (USA)
Cholette Chiland (Trank

leich)
Donald Cohen (USA)

Salvadoi Celia (Brasilien)

Vandenhoeck&Ruprecht (1986)



314 Buchbesprechungen

Vize-Präsidenten: Richard Landsdown (Eng¬

land)

Philippe Jeammet (Frank¬

reich)
Kioshi Ogura (Japan)
Helmut Remschmidt (BRD)

Generalsekretär: Malfried Grude Flekkoy

(Norwegen)
Stellvertr. Generalsekretäre: H. Boucebci (Algerien),

Francois Ladame (Schweiz)
und Daniel Stern (USA).

Gleichzeitig wurde vereinbart, daß der nächste Kon¬

greß der IAC und AP im Jahre 1990 in Japan stattfinden

wird. Insgesamt kann der Kongreß in Paris als sehr er¬

folgreich angesehen werden, er war gut organisiert und

gab reichlich Gelegenheit für den fachlichen Austausch

und menschliche Begegnungen. Der Kongreßpräsidentin
und ihren Mitarbeitern sowie der französischen Gesell¬

schaft für Kinder- und Jugendpsychiatrie sei daher auch

an dieser Stelle herzlich gedankt.

Prof. Dr. Dr. H. Remschmidt, Marburg

Autoren dieses Heftes

Werner Austermann, Dr. med., Arzt fur Kinder- und Jugend¬

psychiatrie, Oberarzt der Abteilung fur Kinder- und Jugend¬

psychiatrie der Rheinischen Landesklinik Dusseldorf (Psychiat¬
rische Klinik der Universität). Arbeitsschwerpunkte: Familien¬

therapie, Korpertherapie.

Michael B. Buchholz, geb. 1950, Dr. phil., Dipl.-Psych., bis 1985

Leiter einer Beratungsstelle, seitdem Mitarbeiter an der Abtei¬

lung fur Psycho- und Soziotherapie der Univ. Göttingen (Prof.

Sperling). Veröffentlichungen zur Geschichte der Individuali-

tatsformen, psychoanalytische Methode und Familientherapie,

Psychologie des Selbst; Mitherausgeber der Zeitschrift „Trans".

Hans-Peter Heekerens, Dipl.-Psych., 1976-1980 an der ev. Erzie¬

hungsberatungsstelle Nekargemund tatig, danach ein Jahr an

der kinder- und jugendpsychiatrischen Poliklinik der FU Berlin;

währenddessen Promotion und Weiterbildung in Verhaltens-,

Gesprächs-, Gestalt- und Familientherapie; bis 1984 wiss. Mitar¬

beiter am Psychol. Inst, der TU Berlin, seitdem Professor fur

Sozialarbeit/Sozialpadagogik an der Fachhochschule München.

Ricarda Mussig, geb. 1925, Dr. rer. nat., Dipl.-Geologin, analyti¬
sche Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin und Familien¬

therapeutin in freier Praxis. Arbeitsschwerpunkte: Familientheo¬

rie und Familientherapie.

Hans G. Reinhard, Dr. med. Dr. phil., Dipl.-Psych. und Arzt fur

Kinder- und Jugendpsychiatrie, Psychotherapie. Seit 1979 Leiter

der Abt. f. Kinder- und Jugendpsychiatne der Rheinischen Lan¬

desklinik Dusseldorf, Januar 1986 Habilitation und Venia le¬

gendi fur das Fach Kinder- und Jugendpsychiatrie. Arbeits¬

schwerpunkte: psychoanalytische Therapie von Jugendlichen;

Forschungsschwerpunkt: Psychotherapie von Psychosen im Ju¬

gendalter.

Ingeborg Rucker-Embden-Jonasch, geb. 1942, Dipl.-Psych.
1969-1971 Ausbildung in Los Angeles und Hamilton (Kanada),
1972-1974 wiss. Assistentin an der Abt. f. Familientherapie der

Univ. Gießen (Prof. Richter), 1974-1978 Assistentin an der Abt.

f. Familientherapie der Univ. Heidelberg (Prof. Stierlin), seit

1978 Familientherapeutin und Supervisorin in freier Praxis, seit

1984 Lehrtherapeutin der Internationalen Gesellschaft fur syste¬

mische Therapie.

Buchbesprechungen

Wiedl, K.H. (Hrsg.) (1985): Rehabilitationspsycholo¬
gie: Grundlagen, Aufgabenfeider, Entwicklungsperspekti¬
ven. Stuttgart: Kohlhammer; 242 Seiten, DM 59,80.

Mit diesem Buch versucht der Flerausgeber das sich sehr dis¬

kontinuierlich und heterogen entwickelnde Gebiet der Rchabili-

tationspsychologie zu ordnen und in einem Überblick thema¬

tisch zusammenzufassen. Wiedl ist dieses Vorhaben vortrefflich

gelungen. Er schafft es, sowohl allgemeine Grundsatzprobleme

als auch konkrete Praxiserorterungen so zusammenzutragen,

daß Praktiker und Forscher gute Orientierungen und Anregun¬

gen erhalten. Die Aufmachung des Buches konnte allerdings

großzügiger gestaltet sein: so ist beispielsweise der Text relativ

klein und eng gedruckt, so daß das Lesen anstrengt. Das ist un¬

günstig fur ein Überblickswerk, weil es immer wieder benutzt

wird und trotz der inhaltlichen Komprimiertheit eine gewisse
Leselust anregen sollte.

Zunächst ist das Gebiet der Rehabilitationspsychologie in 4

Teile untergliedert: 1) Grundlagen-Aufgabenbereiche-Anforde-

Vandenhoeck&Ruprecht (1986)




